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KI-Kennzeichnungspflichten ab dem 2. August
2026
Was Restaurants, Hotels und der Verband jetzt wissen müssen

DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE

Keine Panik: Es gibt keine pauschale Kennzeichnungspflicht für alle KI-Inhalte.
Ab dem 2. August 2026 gelten die Transparenzpflichten nach Artikel 50 der EU-KI-Verordnung (AI Act). Sie greifen nur
in vier konkreten Situationen und sollen verhindern, dass Menschen über den Ursprung von Inhalten getäuscht
werden. Die interne Nutzung von KI (E-Mails, Dienstpläne, Kalkulationen, Protokolle) ist nicht betroffen.

In diesen vier Fällen wird Transparenz zur Pflicht

1  Chatbots und KI-Telefonassistenten
Gäste müssen erkennen können, dass sie mit einer KI
kommunizieren, etwa beim Buchungs-Chatbot auf der
Website oder beim KI-Telefonassistenten für
Reservierungen. Ein klarer Hinweis zu Beginn genügt, ein
Vermerk im Kleingedruckten nicht.

2  Fotorealistische KI-Bilder, -Audio und -Video
Täuschend echt wirkende KI-Inhalte („Deepfakes") müssen
als künstlich erzeugt offengelegt werden. Relevant z.B. bei
KI-generierten Food-Fotos, Zimmer- oder Personenbildern
in Werbung und Social Media, die wie echte Aufnahmen
wirken.

3  KI-Texte zu Themen von öffentlichem Interesse
Kennzeichnung nur, wenn solche Texte ohne menschliche
Prüfung veröffentlicht werden. Wer KI-Texte redaktionell
prüft und die Verantwortung übernimmt, muss nicht
kennzeichnen. Normale Werbetexte und Speisekarten
fallen nicht darunter.

4  Emotionserkennung und biometrische Systeme
Wer Systeme zur Emotionserkennung oder biometrischen
Kategorisierung einsetzt, muss betroffene Personen
informieren. In Gastronomie und Hotellerie bislang selten,
bei neuen Tools (z.B. Videoanalyse von Gästen) aber im
Blick zu behalten.

Was nicht gekennzeichnet werden muss
»  Interne KI-Nutzung: E-Mails, Angebote, Dienstpläne,

Protokolle
»  KI als Schreibhilfe (Rechtschreibung, Formulierungen,

Übersetzungen)
»  Speisekarten, Newsletter und Werbetexte ohne Bezug zu

Themen von öffentlichem Interesse
»  KI-Texte, die redaktionell geprüft und verantwortet

werden
»  Offensichtlich künstlerische, satirische oder fiktionale

Inhalte

Das sollten Betriebe jetzt tun
»  KI-Anwendungen im Betrieb erfassen: Website,

Marketing, Telefonie, Buchung
»  Chatbots und Voice-Assistenten mit einem klaren

KI-Hinweis versehen
»  Fotorealistische KI-Bilder kennzeichnen oder auf echte

Fotos setzen
»  Freigabeprozess festlegen: Wer prüft KI-Inhalte vor

Veröffentlichung?
»  Mitarbeitende schulen: KI-Kompetenz ist nach Art. 4

KI-VO bereits seit Februar 2025 Pflicht

Gut zu wissen: Bei Verstößen drohen Bußgelder von bis zu 15 Mio. Euro oder 3 % des weltweiten Jahresumsatzes. Zudem können Verstöße
gegen die Kennzeichnungspflicht künftig auch von Wettbewerbern und Verbraucherzentralen abgemahnt werden. Die Pflichten gelten
für Betriebe jeder Größe und auch für Verbände selbst, etwa beim Einsatz eines Chatbots auf der Verbandswebsite oder bei
KI-gestützten Publikationen für Mitglieder und Öffentlichkeit.

Fachlich erstellt in Zusammenarbeit mit Rechtsanwalt Tobias Weigand, LL.M. IP (UCT), Fachanwalt für Gewerblichen
Rechtsschutz, Weigand Legal. Bei Rückfragen erreichen Sie ihn gerne direkt: Tobias.Weigand@WeigandLegal.de »
www.weigandlegal.de

ÜBER SNIPKI

Sie möchten KI täglich sicher anwenden?
snipKI macht Teams fit für den sicheren und produktiven KI-Einsatz im Arbeitsalltag: mit dem KI-Führerschein, einer
Lernplattform und Kompetenzschulungen nach Art. 4 der KI-Verordnung. Melden Sie sich gerne bei uns:
www.snipki.de


